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1 Studiengangskonzept von General Management (M.B.A.) 

Madeleine Stubbe 

Ziel des Arbeitspakete 3.1 des Projekts FuBiLe in der zweiten Förderphase war es, die didaktische 

Planung von drei ausgewählten Modulen des geplanten weiterbildenden Studiengangs General 

Management (M.B.A) fortzusetzen und in Form eines didaktischen Designs zu vollenden. 

Nachfolgend dargestellt sind die Konzepte der vorgesehenen Module, auf deren Grundlage die 

mediengestützte Lehre durchgeführt werden soll. 

1.1 Zielgruppe und Kompetenzziele  

Der Studiengang General Management (M.B.A.), welcher am Fachbereich Wirtschaft in Koope-

ration mit dem Zentrum für wissenschaftliche Weiterbildung (ZWW) eingerichtet wird, ist der 

erste weiterbildende Studiengang der Hochschule Fulda. 

Seiner Entwicklung vorausgegangen ist eine Bedarfserhebung, die im Rahmen von FuBiLe durch-

geführt wurde. Darin wurde in einer Online-Befragung der regionale Bedarf an wissenschaftli-

chen Weiterbildungsformaten im betriebswirtschaftlichen Themenspektrum ermittelt (Werner 

2017). Erkenntnisse aus der Bedarfserhebung sowie einer Marktanalyse flossen ein in die Kon-

zeption des Studiengangs, welcher sich vor allem an Berufstätige aus der Region Fulda und Um-

gebung wendet, die sich für eine Führungstätigkeit in mittelständischen Unternehmen qualifi-

zieren wollen. Wie im Einrichtungskonzept beschrieben, sollen mit Abschluss des Studiengangs 

die ökonomische Kompetenz, die Kommunikationskompetenz sowie die Fähigkeit des Transfers 

von theoretischem Fachwissen in die Praxis erworben werden (vgl. Ozga et al. 2018, S. 4). Wei-

terhin unterstützen die Modulkonzepte des Studiengangs die 

 Entwicklung der eigenen Führungspersönlichkeit, 

 den Ausbau der Fähigkeit zur selbstständigen Erarbeitung von Problemlösungen und der 

Generierung von wirtschaftlichen Innovationen sowie 

 die (Weiter-)Entwicklung von Wissenschaftsverständnis und Forschungskompetenz. 

Diese Kompetenzen wurden spezifiziert und in Lernziele für die einzelnen Module übersetzt, wie 

ab Abschnitt 4 dargestellt. 

In der genannten Bedarfserhebung wurden auch die Bedürfnisse der Zielgruppe untersucht und 

die Ergebnisse im späteren Studienformat berücksichtigt. Ähnlich wie andere Studien zuvor ge-

zeigt haben, bekunden auch die Befragten unserer Online-Befragung einen hohen Bedarf an 

Formaten mit kurzer Dauer sowie mit flexibler Zeiteinteilung (vgl. Weichler et al. 2015, 123f.; 

Reich-Claassen und Hippel 2011, S. 1009; Einöder 2018, S. 4). Mit der Wahl des Studiengangs-

konzepts (= 90 ECTS) würden grundsätzlich diejenigen Weiterbildungsinteressierten ausge-

schlossen werden, die sich nur für Kurzformate von wenigen Stunden Umfang und während der 

Arbeitszeit wochentags interessieren – immerhin ein großer Anteil der Befragten in unserer Be-

darfsanalyse. Der Erwerb eines akademischen Abschlusses geht jedoch per se mit einem um-

fangreichen Workload und Zeitaufwand einher. Das modulare Baukastensystem trägt jedoch 

dazu bei, dass sowohl Weiterbildungsinteressierte mit Interesse an Formaten mit kurzer Dauer 

als auch Weiterbildungsinteressierte mit dem gefestigten Ziel eines Masterabschlusses zu ei-

nem Abschluss gelangen können: Der Studiengang kann semesterweise als regulär immatriku-

lierte Student*in oder aber über das schrittweise Absolvieren von einzelnen Modulen bzw. Zer-

tifikats-Studienprogrammen als Weiterbildungsteilnehmer*in bewältigt werden.  

Gleichwohl sind ein hoher Praxisbezug sowie die gute Aufbereitung der Lehrunterlagen beson-

ders wichtig für die Zielgruppe des anvisierten Studiengangs (vgl. Werner 2017, S. 19). Inwiefern 

das Studiengangskonzept diese Bedarfe berücksichtigt, wird in Abschnitt 1.3 dargestellt. 
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1.2 Allgemeine didaktische Überlegungen 

Ausgegangen wird von der Zielgruppenorientierung, da auf Basis einer Bedarfserhebung ein Stu-

diengang konzipiert wurde, der die genannten Anforderungen von den befragten Personen mit 

Weiterbildungsinteresse möglichst umfassend berücksichtigt – wobei die genaue Zielgruppe 

erst im Anschluss an die Bedarfserhebung definiert wurde. Weiterhin soll in der mikrodidakti-

schen Umsetzung Teilnehmendenorientierung Anwendung finden, d.h. für Individuen unter-

schiedlichster Vorkenntnisse und Interessen werden Lernwege in Form vielfältiger Lehrmateri-

alien sowie in Form individueller Betreuung angeboten. 

Ferner gilt die Anbindung an den deutschen Qualifikationsrahmen (DQR) mit einem Zielniveau 

der Stufe 7, da wir uns im Rahmen eines Masterstudiengangs an die Verknüpfung von Lernin-

halten mit Kompetenzen auf hohem Niveau verpflichten. Pro Modul werden jene zu erreichen-

den Kompetenzen in Form von Lernzielen formuliert (vgl. Bund-Länder-Koordinierungsstelle für 

den Deutschen Qualifikationsrahmen für lebenslanges Lernen 2013, S. 21). 

Auf Ebene der Fachkompetenz zielt der Studiengang deshalb darauf ab, ein spezialisiertes Wis-

sen für die Führung insbesondere in mittelständisch geprägten Unternehmen zu vermitteln, 

wobei die Schwerpunkte in den Themen Unternehmensführung, Personalmanagement und 

Rechnungswesen liegen (vgl. Ozga et al. 2018, S. 4). 

Auf Ebene der personalen Kompetenz erhalten die "Studierenden mit vorwiegend technischem 

Hintergrund das Rüstzeug für die Bewältigung entsprechender, auch neuartiger und unerwar-

teter Führungs- und Managementaufgaben […] Die Studierenden sollen außerdem in der Lage 

sein, sich nach dem Studienabschluss selbständig neues, betriebswirtschaftliches Wissen anzu-

eignen und dieses auf die Lösung praktischer Problemstellungen in (mittelständisch geprägten) 

Unternehmen anzuwenden." (Ozga et al. ebd.)  

Abgeleitet wird hieraus eine Kombination verschiedener Lehr-Lernprozesse, d.h. sowohl instruk-

tionales, selbstgesteuertes als auch situiertes Lernen finden Anwendung (vgl. Bardachzi 2010, 

229f.). Aufgrund des hohen Anteils an onlinebasiertem Lernen steht zunächst das instruktionale 

Lernen an erster Stelle, mit dessen Hilfe ein gemeinsamer Wissenstand hergestellt und Fachspe-

zifika vermittelt werden. Unter Einsatz von Case Studies und hoch partizipativen Methoden wie 

der Ideenwerkstatt wird dem Bedarf an hohem Praxisbezug mittels situiertem Lernen Rechnung 

getragen. Nicht zuletzt unterstützt das selbstgesteuerte Lernen die Entwicklung von eigenstän-

digen Lösungen für komplexe Problemstellungen. Die Planung des passenden Lernkontextes ob-

liegt den Verantwortlichen der einzelnen Module, wobei eine grundlegend ähnliche Struktur im 

Blended Learning angestrebt wird. 

1.3 Schlussfolgerungen für das Studiengangskonzept 

Ein hoher Praxisbezug wird gewährleistet, indem  

 eine Vielzahl an Wahlpflichtmodulen den Teilnehmenden ermöglicht, sich für die in ih-

rem Berufsalltag relevanten Themen entscheiden zu können, 

 realitätsnahe Übungen in den einzelnen Modulen dafür sorgen, dass die Teilnehmenden 

bspw. die Präsentation von Geschäftsideen vor einer Jury erproben und 

 zwei komplette Module mittels handlungsorientierter Methoden, z.B. einem Real Case 

oder einer Ideenwerkstatt, die Konfrontation mit einer komplexen Praxissituation und 

die Übertragbarkeit in den eigenen Berufsalltag thematisieren.  

Um darüber hinaus den Erfahrungsaustausch über die gemeinsame Berufspraxis zu ermögli-

chen, werden Möglichkeiten der Vernetzung bspw. über die Präsenztage und gemeinsame 

Abendevents geschaffen. 
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Um die zeitliche Flexibilität zu gewährleisten, werden den einzelnen Modulen folgende Grund-

sätze zugrunde gelegt: 

 Alle Module haben den gleichen Workload von 5 ECTS und umfassen eine Dauer von 5

Wochen für Wahlpflichtmodule des Wintersemesters und 10-12 Wochen für alle ande-

ren regulären Module, sodass die durchschnittliche Lernbelastung bei Einzelbelegung

nicht mehr als 13 Stunden und bei Belegung von zwei Modulen parallel max. 26 Std. pro

Woche beträgt1.

 Die Module sind inhaltlich unabhängig voneinander, sodass die Belegung auch in Einzel-

modulen und entsprechend der individuellen Zeitplanung erfolgen kann. Zwei Module

finden stets im wöchentlichen Wechsel statt, damit Präsenztermine an einem Wochen-

ende gebündelt werden können (siehe Abbildung 2, S. 8).

 Sie sind mindestens im Blended Learning-Format ausgelegt und haben einen standardi-

sierten Aufbau mit zwei Präsenztagen2 und dazwischenliegendem betreutem eLearning,

um den beruflich voraussichtlich stark eingebundenen Teilnehmenden eine hohe Ver-

lässlichkeit und langfristige Planbarkeit zu bieten.

 Die Prüfungsleistungen sollen in Summe eine Vielzahl unterschiedlicher Prüfungsfor-

men ermöglichen, jedoch werden Online-Lösungen bevorzugt, um den Teilnehmenden

die Erbringung von Leistungen berufsbegleitend zu erleichtern. Präsentationen in virtu-

ellen Klassenzimmern sollen ebenso möglich gemacht werden wie Online-Klausuren3.

 Asynchrone Kommunikation wird unterstützt.

Hemmschwellen gegenüber eLearning abzubauen und das online begleitete Lernen attraktiv zu 

machen, stellt einen Fokus in der modulübergreifenden Konzeption dar. Ziel ist, das 

virtuelle Lernsetting 1.) möglichst lernförderlich zu gestalten und 2.) das Lernmanagement-
system (openOLAT) für die Onlinephasen mit all seinen technischen Möglichkeiten 

hinsichtlich Kommunikation, Kooperation, Wissensvermittlung, Anwendungsaufgaben, 

Leistungsüberprüfung etc. voll auszuschöpfen. 3.) berücksichtigt ein in der Kalkulation 

umfassenden Anwendungs- und Fach-support für Lehrende wie Studierende während des 

Semesters. 

Im Hinblick auf eine hohe Teilnehmendenorientierung, findet in allen Modulen des 

Studien-gangs während der mikrodidaktischen Feinplanung eine entsprechende 

Methodenauswahl statt. Bevorzugt werden 
 aktivierende,

 reflexiv orientierte und

 anlassbezogene

Lehr-/Lernmethoden. 

1.4 Qualitätssicherung 

Die didaktische Qualität wurde in der erfolgreich durchlaufenen Erstakkreditierung des Studi-

engangs durch die Akkreditierungsagentur AQAS untersucht und durch eine erfolgreiche Akkre-

ditierung bestätigt. Neben der laufenden Evaluation von Moduldurchführungen nach dem 

hochschulinternen Standard für Lehrevaluation sollen Qualitätssicherungsmaßnahmen erdacht 

werden, welche von einer eigens für den Studiengang zuständigen Referent*innenstelle durch-

geführt und ausgewertet werden sollen (vgl. Aufgabenprofil der Studiengangskoordination, for-

1 1 ECTS ≙ 25 Stunden Workload 
2 Ausnahmen: Die Module GM 2.2 und 4.2 im Sommersemester haben eine verkürzte Onlinephase (vier 
statt fünf Wochen) und dafür einen Präsenztag mehr, die Wahlpflichtmodule 2.3 und 4.3 haben hingegen 
nur einen Präsenztag, da ihre Auftaktveranstaltung virtuell stattfindet. 
3 Die Umsetzbarkeit ist technisch und prüfungsrechtlich noch zu bewerten. 
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muliert in Ozga et al. 2018, S. 9). Denn aufgrund der hohen Abhängigkeit von Mindestteilneh-

mendenzahlen für die regelmäßige Durchführung des Studienangebots reicht das gängige or-

ganisationsbezogene Verfahren der Re-Akkreditierung nach 5 bzw. 7 Jahren nicht aus. Nur wenn 

es gelingt, in kurzen Zeiträumen die Studienqualität messbar und die Ergebnisse sichtbar zu 

machen, lassen sich diese auch zu Marketingzwecken nutzen. Hierfür gilt es von der entspre-

chenden Stelle ein passendes Konzept auszuarbeiten und nach Studienstart umzusetzen. 

1.5 Literaturverzeichnis 

Bardachzi, Claudia (2010): Zwischen Hochschule und Weiterbildungsmarkt. Programmgestal-

tung berufsbegleitender Studiengänge. Zugl.: Oldenburg, Univ., Diss., 2009. Münster: 

Waxmann (Internationale Hochschulschriften, 537). 

Bund-Länder-Koordinierungsstelle für den Deutschen Qualifikationsrahmen für lebenslanges 

Lernen (Hg.) (2013): Handbuch zum Deutschen Qualifikationsrahmen. Struktur - Zuordnun-

gen - Verfahren - Zuständigkeiten. Bundesministerium für Bildung und Forschung. Online 

verfügbar unter www.dqr.de. 
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baden: Springer VS, 1003-1016. 
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vielfalt im CAS-Modul ›Intelligente Energienetze‹. In: Juliane Besters-Dilger und Gunther 

Neuhaus (Hg.): Modulare wissenschaftliche Weiterbildung für heterogene Zielgruppen ent-

wickeln. Formate - Methoden - Herausforderungen. Freiburg: Rombach Druck- und Verlags-

haus (Schriftenreihe Freiburger Universitäre Weiterbildung, 1), S. 119–132. Online verfügbar 

unter https://freidok.uni-freiburg.de/data/10229. 

Werner, Elena (2017): Regionaler Bedarf an Weiterbildungen. Auswertung einer Bedarfserhe-

bung für den Fachbereich Wirtschaft. Zentrum für wissenschaftliche Weiterbildung (ZWW) 

der Hochschule Fulda. Fulda. Online verfügbar unter https://www.hs-fulda.de/fileadmin/u-

ser_upload/ZWW/FuBile/Veroeffentlichungen/20180115_Auswertung_Bedarfserhe-

bung_Anhang.pdf. 

 



 

 

2 Studienstruktur mit Einzelmodulen 

 

Abbildung 1. Mögliche Kombinationen von Modulen aus dem Modulkatalog des Studiengangs für den Erwerb von Hochschulzertifikaten. 

Modulbaukastensystem von General Management

Buchführung & 
Bilanzierung

Kostenrechnung & 
Controlling

Investitions- & 
Finanzmanagement

Rechnungswesen

Personal- & 
Changemanagement

Leadership & 
Kommunikation

Verantwortungsvolle 
Unternehmensführung

Personal-
management

Unternehmens-
führung

Strategisches 
Management & CSR

Marketing & 
Vertriebsmanagement

Rechtliche 
Rahmenbedingungen 

des Managements

Projektmanagement & -
controlling

Case Studies zur 
Unternehmensführung

Entrepreneurship & 
Innovations-

management

Interkulturelles 
Management

Risiko- & 
Qualitätsmanagement

Supply Chain 
Management

15 
ECTS

15 
ECTS

30 
ECTS

Pflichtmodule

Pflichtmodule
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3 Studienformat und -verlauf 

 

Abbildung 2. Studienverlauf im Blended Learning-Format im 1. Semester. 

 

Studienverlauf 1. Semester

Personal- & 
Changemanagement

Marketing & 
Vertriebsmanagement

Weihnachtspause

Strategisches 
Management & CSR

Buchführung & 
Bilanzierung

September März

Semesterweises Studium

Selbststudium: 
Aufgaben & 
Forenarbeiten

eLearning: 
Webinare & 
neuer Input

Präsenz-
Termin 
HFD

@

@

@

@

@

@

@ @

@

Prüfungs-
leistung



  

 

4 Konzeption der einzelnen Module 

Ausgewählt für die Entwicklung im Rahmen des FuBiLe-Projektes wurden Module des ersten Se-

mesters (siehe zuvor, Abbildung 2), um trotz beschränkter Ressourcen eine Initialförderung der 

Konzeptionsarbeit zu ermöglichen, deren großer Entwicklungsaufwand mit einem weiterbil-

denden Studiengang – noch dazu mit hohem eLearning-Anteil –  einhergeht4. 

4.1 GM 1.2 Marketing und Vertriebsmanagement 

Prof. Dr. Sebastian Oetzel, Prof. Dr. Loredana Viola 

                                                           
4 In den Bestrebungen der Antragphase war vonseiten des ZWW vorgesehen gewesen, die Studiengangs-
pläne in beiden weiterbildungsinteressierten Fachbereichen mit FuBiLe personell und finanziell zu unter-
stützen. Ressourcenbedingt musste mit Antragsbewilligung die inhaltliche Entwicklung des Studiengangs 
General Management jedoch auf wenige Module beschränkt und eine Auswahl getroffen werden. 

Marketing- und Vertriebsmanagement 

Workload 125 Stunden 
Lehr-/Lernform Geschätzter Aufwand für die Studierenden 

Präsenzlehre 8 Stunden  
 

Online-Kontaktzeit  
synchrones Lernen z.B. via 
Webinar oder Live-Chats zu 
festgelegten Zeiten 

3 Stunden  

Aufgabenbearbeitung 
online 
asynchrones Lernen z.B. via 
Forendiskussionen, Einsenden 
von Übungsaufgaben, Selbst-
tests 

30 Stunden 
 

Selbststudium 
z.B. selbstständige Bearbei-
tung von Literatur, Prüfungs-
vorbereitung 

78 Stunden 
 

Sonstiges: Prüfungsleis-
tung in Präsenz 

6 Stunden 

Lehr-/Lernziele Grobziele 

Die Weiterbildungsteilnehmenden sind in der Lage Methoden, Ansätze 
sowie Techniken des Marketings zu definieren und auf praxisrelevante 
Fragestellungen zu übertragen.  

Zudem erlernen die Weiterbildungsteilnehmenden die Entscheidungs-
felder und Handlungsoptionen des Marketing Mix kennen. Sie setzen 
sich mit relevanten Themen aus Marketing und Vertrieb auseinander 
und erlernen durch die eigenständige Bearbeitung differenzierter Fra-
gestellungen eigenständig Wissen zu vertiefen sowie Problemlösungen 
zu erarbeiten. 

Feinziele 

Die Weiterbildungsteilnehmenden können selbstständig über ihr Zeit-
budget für das Erlernen der Themen und Inhalte entscheiden. Sie kön-
nen auch darüber bestimmen, mit wem und in welcher Form sie inten-
siver zusammenarbeiten möchten. Vor diesem Hintergrund dient die 
erste Präsenzphase dazu, sich kennenzulernen, Studierende zu motivie-
ren, organisatorische Fragen zu klären und Interaktionen der Studieren-
den zu fördern. Ebenso dient sie einer grundlegenden Einführung in die 
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Grundbegriffe und Konzepte des Marketings. Zusätzlich wird eine Ein-
führung in das universitäre LMS gegeben. 

Die Weiterbildungsteilnehmenden können fachspezifische Problem-
stellungen eigenständig erarbeiten und die Inhalte auf forschungs- 
bzw. praxisbezogene Fragestellungen anwenden. 

Die Studierenden können die Ergebnisse ihrer Lernarbeit während der 
Abschlusspräsentation vorstellen, wodurch das Sprechen vor Gruppen 
trainiert wird. 

Lerntheoretische 
Verortung 

Das Blended Learning-Angebot beinhaltet sowohl behaviouristische, 
kognitivistische, konstruktivistische als auch konnektivistische lernthe-
oretische Anteile. So lösen die Studierenden selbstorganisiert und ei-
genverantwortlich realitätsnahe Problemstellungen. Dies ermöglicht 
den Studierenden die gesammelten Erfahrungen in ihrem Arbeitsalltag 
sinnvoll einzusetzen.  

Der Wissenstransfer erfolgt durch regelmäßige Online-Webinare in de-
nen sich die Studierenden über ihre Ergebnisse präsentieren, austau-
schen und Feedback von den Kursleitern erhalten. Das zentrale Element 
der Online-Lehre im Modul wird durch ein Learning Management Sys-
tem (LMS) konstituiert. Über das LMS erhalten alle Teilnehmenden Zu-
gang zu den Studienmaterialien. 

 

Vermittlung Das Modul soll im Blended Learning-Format stattfinden. Deshalb wer-
den in diesem Modul Präsenzphasen und online gestützte Selbstlern-
phasen sinnvoll miteinander kombiniert. Für die Onlinephase wird ein 
LMS als Lernplattform zur Verfügung gestellt. 

Die Erfüllung der Arbeitsaufträge erfolgt zum Beispiel durch die Erstel-
lung von Präsentationen, die in den Präsenz- und Online-Phasen vorge-
stellt werden. Diese dienen zur Wissenskonstruktion, zum erfolgreichen 
Austausch von Erfahrungen und zur eigenen Reflexion.  

 

Aktivierung  Die eigenständige Lösung der Problemstellung und Darstellung zum 
Beispiel in Präsentationen hilft Studierenden eigenständig Wissen zu 
strukturieren, zu vertiefen und in konkreten Anwendungssituationen 
im Arbeitsalltag zu nutzen. Zudem wird das Sprechen vor Gruppen trai-
niert und die Studierenden lernen mit konstruktivem Feedback umzu-
gehen.  

Durch das selbstgesteuerte Lernen in der Online-Phase werden Selbst-
lernprozesse ermöglicht. Die integrierten Reflexionsaufgaben werden 
durch (Online-)Feedback individuell begleitet. 

 

Betreuung  Die Studierenden werden in den Präsenzphasen durch Wissensvermitt-
lungen, Übungen und Gruppenarbeiten unterstützt. In den Online-Ar-
beitsphasen erfolgt die Betreuung durch Online-Beratung und Feed-
back zu den Zwischenergebnissen. 

 

Ausgewählte Lite-
ratur 

 

Bruhn, M. (2016), Marketing, Grundlagen für Studium und Praxis, 13. 
Aufl., Springer Gabler Verlag, Wiesbaden. 

Esch, F.-R. / Herrmann, A. / Sattler, H. (2017), Marketing - Eine manage-
mentorientierte Einführung, 5. Aufl., Vahlen, München. 
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Homburg, C. (2017), Grundlagen des Marketingmanagements, Einfüh-
rung in Strategie, Instrumente, Umsetzung und Unternehmensfüh-
rung, 5. Aufl., Springer Gabler Verlag, Wiesbaden. 

Homburg, C. (2016), Marketingmanagement, Einführung in Strategie, 
Instrumente, Umsetzung und Unternehmensführung, 6. Aufl., Springer 
Gabler Verlag, Wiesbaden. 

Meffert, H., Burmann, C., Kirchgeorg, M., Eisenbeiß, M. (2019), Marke-
ting, Grundlagen marktorientierter Unternehmensführung Konzepte – 
Instrumente – Praxisbeispiele, 13- Aufl., Springer Gabler Verlag, Wies-
baden. 

Voeth, M. / Herbst, U. (2013), Marketing-Management, Grundlagen, 
Konzeption und Umsetzung, Schäffer-Poeschel Verlag, Stuttgart.  
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4.2 GM 1.3 Strategisches Management und CSR 

Prof. Dr. Angelika Sawczyn-Müller 

Strategisches Management und CSR 

Workload 125 Stunden 
Lehr-/Lernform Geschätzter Aufwand für die Studierenden 

Präsenzlehre 15 Stunden  
(2 Präsenztage á 7,5 Stunden) 

Online-Kontaktzeit  
synchrones Lernen z.B. via 
Webinar oder Live-Chats zu 
festgelegten Zeiten 

7,5 Stunden  
(5 Wochen á 90 Minuten) 

Aufgabenbearbeitung 
online 
asynchrones Lernen z.B. via 
Forendiskussionen, Einsenden 
von Übungsaufgaben, Selbst-
tests 

7,5 Stunden 
(5 Wochen á 90 Minuten) 

Selbststudium 
z.B. selbstständige Bearbei-
tung von Literatur, Prüfungs-
vorbereitung 

93 Stunden 
Vor- und Nachbereitung Präsenztage: 10 h 
Fünfwöchige „Onlinephase“: 60 h 
• Erarbeitung von theoretischen Grundla-

gen (z.B. Lernbriefe) 
• Übungsaufgaben, Fallstudien etc 
• Prüfungsvorbereitung (Hausauf-

gabe/Präsentation): 23 h 
 

Sonstiges: Erbringung 
der Prüfungsleistung 

2 Stunden (pauschal) 

Lehr-/Lernziele Die Studierenden differenzieren die Ziele, Aufgabenfelder und grundle-
genden Methoden des strategischen Managements. Sie diskutieren das 
Prozessmodell des strategischen Managements und dessen wesentliche 
Phasen und können die Anwendbarkeit auf praktische Fragestellungen 
beurteilen. Sie entwickeln eigenständig und formulieren Erfolg verspre-
chende Strategien für mittelständische und große Unternehmen und 
können durch die Anwendung der vorgestellten Methoden, Konzepte und 
Instrumente diese erfolgreich umsetzen.  

Darüber hinaus sensibilisiert die Veranstaltung die Teilnehmenden für 
die Bedeutung unternehmerischer Nachhaltigkeit. Durch das vermittelte 
Wissen können die Studierenden zweckmäßig mit dem Begriff „Corpo-
rate Social Responsibility“ umgehen. Die Studierenden können die Bedeu-
tung nachhaltigen Handelns von Unternehmen hinsichtlich der Motive 
und finanziellen wie auch nicht-finanziellen Auswirkungen einordnen. 
Sie erlangen das Wissen, um ein erfolgreiches Nachhaltigkeitsmanage-
ments im Unternehmen zu implementieren unter Berücksichtigung der 
Komplexität des Themas (z.B. Branchenbesonderheiten, Greenwashing, 
knappe materielle und immaterielle Ressourcen).  

Anhand von komplexen Fallstudien verknüpfen sie das Gelernte mit der 
Unternehmenspraxis.  

 

Lerntheoretische 
Verortung 

Blended Learning-Modul mit hohem Online-Anteil (ca. 85%) 
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 begleitetes Selbststudienmodul (Online-Coaching, Webinare, On-
line-Übungsaufgaben, Forendiskussionen und Selbststudium, al-
lein oder in forumsgestützten Kleingruppen) 

 In einem einführenden Präsenztermin wird in die Inhalte und die 
Arbeitsweise des Moduls eingeführt. Die weiteren Kontakt-zei-
ten sind in der fünfwöchigen Onlinephase als Webinare mit „on-
line Gruppendiskussionen“ sowie im Sinne einer individuellen 
Begleitung durch die Lehrende(n) konzipiert. 

 In einem abschließenden Präsenztermin werden Lösungen zu 
den in der Onlinephase bearbeiteten Fallstudien zu aktuellen 
Herausforderungen im strategischen Management und/oder 
Nachhaltigkeitsmanagement vorgestellt und im Plenum disku-
tiert.   

 Basistexte, Arbeitsmaterialien (z.B. Lernbriefe, Fallstudien, Lehr-
videos) und Übungen werden über eine Online-Lernplattform (O-
penOLAT) bereitgestellt. 

 Der Schwerpunkt auf die Online-Durchführung ermöglicht eine 
zeit-und ortsunabhängige und damit individuell und flexibel ge-
staltbare Bearbeitung der Inhalte. 

 

Vermittlung Vermittelt werden insbesondere folgende Inhalte:  

1. Grundlagen zur Zielformulierung und zum Prozess des strategischen 
Managements: strategische Zielplanung, strategische Analyse und 
Prognose, Strategieformulierung, -bewertung,  
-auswahl und -implementierung, strategische Kontrolle sowie 
Grundlagen der unternehmerischen Nachhaltigkeit: Definition, Mo-
tive, Relevanz  
(Auftaktveranstaltung als Präsenztermin mit Vermittlung der grund-
legenden Inhalte) 

2. Ziele und Instrumente der Unternehmens- und Umfeldanalyse sowie 
der Einfluss der Digitalisierung auf Geschäftsmodelle und das strate-
gische Management  
(1. Woche Online-Phase) 

3. Methoden und Ansätze zur Strategieformulierung (z.B. Business Mo-
del Canvas, 7-C-Model (Horvath&Partners), Blue Ocean Strategy) so-
wie Internationale Markteintrittsstrategien 
(2. Woche Online-Phase) 

4. Methoden und Ansätze zur Strategieumsetzung (z.B. Balanced Score-
card, Objectives and Key Results) und strategische Kontrolle in der 
Praxis  
(3. Woche Online-Phase) 

5. Nachhaltigkeitsmanagement in Unternehmen (z.B. Wesentlichkeits-
analyse, Organisation und Verantwortlichkeiten, Messung und Steu-
erung von Nachhaltigkeit)  
(4. Woche Online-Phase) 

6. Normative und freiwillige Nachhaltigkeitsberichterstattung  
(5. Woche Online-Phase) 

7. Abschließende Fallstudienpräsentation und –diskussion ausgewähl-
ter Fallstudien aus den Bereichen Strategisches Management und 
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Nachhaltigkeitsmanagement 
(Abschlussveranstaltung als Präsenztermin) 

 

In den verschiedenen Lernbereichen wird Bezug genommen auf bereits 
aus der vorangegangenen Pre-Study-Phase bekanntem anwendungsbe-
zogenen Videomaterial und den vermittelten Inhalten des Präsenzmo-
duls, mit denen die Herausforderungen und Lösungskonzepte des strate-
gischen Managements und Nachhaltigkeitsmanagements in Verbindung 
gebracht werden. 

Während der fünfwöchigen Onlinephase werden im Rahmen von Webi-
naren und Live Chats die theoretischen Inhalte zu den fünf Themenblö-
cken (siehe oben) vermittelt.     

Zudem werden Hintergrundtexte, Übungsaufgaben und Fallstudien zur 
Bearbeitung auf die Online-Plattform OpenOLAT eingestellt (grundle-
gende Literatur siehe Literaturliste).  

Außerdem werden virtuelle PowerPoint-Vorträge der Lehrenden zum 
Themenbereich, sowie Meinungs- und Erfahrungsabfragen eingesetzt. 
Abschließend erfolgt nach den Lerneinheiten jeweils eine Selbstkontroll-
abfrage mit Multiple Choice und offenen Fragen sowie Fallbeispielen, de-
ren Lösung anhand der Literatur oder anhand von Musterlösungen einge-
schätzt werden kann. Ausgewählte Fallbeispiele werden am abschließen-
den Präsenztag des Moduls besprochen.  

Anknüpfend an den Arbeitsalltag der Teilnehmenden werden Leitfragen 
zur Veranstaltungsliteratur zum einen gegenstandsangemessen vorge-
geben und zum anderen auch gemeinsam mit den Teilnehmenden be-
darfsbezogen entwickelt.  

In allen Themenbereichen stehen der Bezug zur eigenen Erfahrung in Be-
ratung und/oder Leitung sowie die Ableitung von praktischen Handlungs-
schritten aus empirisch fundierten praxisrelevanten theoretischen Kon-
zepten im Vordergrund. 

Aktivierung   Auftaktveranstaltung in Form eines Präsenztages mit einer Abfrage 
zu den erwarteten Zielen der Veranstaltung und Anknüpfungspunk-
ten an den Arbeitsalltag der Teilnehmenden. 

 Webinare und Live-Chats zur Vermittlung von theoretischen Inhal-
ten. Gleichzeitig wird die Möglichkeit zur Interaktion, Diskussion und 
Fragestellungen gegeben.  

 Selbstreflexionsfragen und anwendungsbezogene Leitfragen zu Be-
ginn jedes neuen Themenbereichs, ggf. mit zusammengefasster 
Rückmeldung der Gruppenantworten 

 Wissenschaftliche Texte und Fallstudien  

 Weitere Audio-/Videomaterialien 

 Individuelles Online-Coaching durch die Lehrkraft 

Betreuung  Zu Beginn des Moduls treffen sich die Teilnehmenden und die Lehren-
den im Rahmen eines Präsenztermins. 

Die Betreuung während der fünfwöchigen Onlinephase erfolgt überwie-
gend online und wird am individuellen Lernbedarf ausgerichtet. 

Am Ende des Moduls treffen sich die Teilnehmenden und Lehrenden 
ebenfalls im Rahmen eines Präsenztermins. 
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4.3 GM 1.4 Buchführung und Bilanzierung 

Prof. Dr. Jane Fehr-Bausch 

Buchführung und Bilanzierung 

Workload 125 Stunden 

Lehr-/Lernform Geschätzter Aufwand für Studierende 
Präsenzlehre 32 Stunden 
Online-Kontaktzeit  
synchrones Lernen z.B. via Webinar o-
der Live-Chats zu festgelegten Zeiten 

10 Stunden 

Aufgabenbearbeitung online 
asynchrones Lernen z.B. via Forendis-
kussionen, Einsenden von Übungsaufga-
ben, Selbsttests 

10 Stunden 

Selbststudium 
z.B. selbstständige Bearbeitung von Li-
teratur, Prüfungsvorbereitung 

73 Stunden 

Lehr-/Lernziele Grobziel 

Die Studierenden kennen die Grundzüge der Finanzbuchhaltung und das 
System der doppelten Buchführung.  

Feinziel 

Die Studierenden sind in der Lage, betriebswirtschaftliche Buchungsvor-
gänge durchzuführen. Nach Ausführung zahlreicher Beispiele sind sich 
die Studierenden der buchungstechnischen Behandlung von Geschäfts-
vorfällen in mittelständischen Industrie- und Dienstleistungsbetrieben 
bewusst. 

*** 

Grobziel 

Die Studierenden kennen die Zielsetzung und rechtlichen Grundlagen des 
Jahresabschlusses 

Feinziel 

Die Studierenden kennen den Metazweck und damit zusammenhän-
gende Aufgaben der Rechnungslegung sowie die verschiedenen Gruppen 
der Jahresabschlussadressaten. Sie sind in der Lage, sich in den entspre-
chenden Textpassagen des Handelsgesetzbuches zurecht zu finden und 
kennen die Buchführungspflichten für Kaufleute, das zentrale Maßgeb-
lichkeitsprinzip sowie die Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung. 
Darüber hinaus können die Studierenden die verpflichtenden Jahresab-
schlussbestandteile in Abhängigkeit der Rechtsform und Größe des Un-
ternehmens unterscheiden. Die Studierenden gehen mit jahresabschluss-
relevanten Begriffen sicher um.  

*** 

Grobziel 

Die Studierenden kennen wesentliche Bilanzpositionen und deren Bewer-
tung 

Feinziel 

Die Studierenden kennen den grundlegenden Aufbau einer Bilanz gemäß 
Handelsgesetzbuch (§ 266 HGB). Sie sind in der Lage, die wesentlichen Ak-
tiv- und Passivposten zu gliedern und zu bewerten. Die Bewertungsmaß-
stäbe können sicher angewandt werden. Die Studierenden sind in der 
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Lage, mit Einzelproblemen der Bilanzierung und Bewertung in mittelstän-
dischen Industrie- und Dienstleistungsunternehmen umzugehen. Hierbei 
können auch die Interdependenzen zur Steuerbilanz („latente Steuern)“ 
erkannt und sachgerecht berücksichtigt werden. Die Studierenden sind in 
der Lage, eine Bilanz eigenständig anhand vorgegebener Geschäftsvor-
fälle zu erstellen und zu analysieren. 

*** 

Grobziel 

Die Studierenden kennen Aufgaben und Aufbau der Erfolgsrechnung.  

Feinziel 

Die Studierenden kennen Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Dar-
stellungsformen der Gewinn- und Verlustrechnung und können über de-
ren jeweilige Vorteilhaftigkeit urteilen. Die Studierenden können eine Ge-
winn- und Verlustrechnung anhand vorgegebener Sachverhalte erstellen.  

*** 

Grobziel 

Die Studierenden weisen einen sicheren Umgang mit den weiteren Be-
standteilen des Jahresabschlusses, insbesondere des Anhangs und des La-
geberichts auf.  

Feinziel 

Die Studierenden kennen die unterschiedlichen Funktionen und wesent-
lichen Inhalte des Anhangs. Sie sind in der Lage, relevante Informationen 
schnell und zielgerichtet im Anhang zu verorten. Die Studierenden sind 
sich zudem der Bedeutung des Lageberichts für eine umfassende Jahres-
abschlussanalyse bewusst und kennen die wesentlichen Berichtsbe-
standteile. 

*** 

Grobziel 

Die Studiereden kennen die Grundlagen der internationalen Rechnungs-
legung. 

Feinplanung 

Die Studiereden sind für die Zusammenhänge zwischen nationaler und 
internationaler Rechnungslegung sensibilisiert. Sie kennen die Internati-
onalisierungstendenzen der letzten Jahre in Europa und insbesondere in 
Deutschland. Hierbei sind sie sich der Bedeutung der EU-Verordnung 
1606/2002 und deren Umsetzung in nationales Recht für mittelständi-
sche Unternehmen bewusst. Die Studierenden kennen zudem die institu-
tionellen und konzeptionellen Grundlagen der internationalen Rech-
nungslegung und können ausgewählte Einzelprobleme nach den interna-
tionalen Regeln der Rechnungslegung („IFRS“) bilanzieren und bewerten.  

 

Lerntheoretische 
Verortung 

Das Modul erfordert ein hohes Maß an aktiver Beteiligung der Studieren-
den sowohl während der Präsenzphase als auch in der eLearning-Phase. 
Die Inhalte des Moduls können in weiten Teilen nur durch Anwendung an 
Aufgaben und Fallbeispielen letztlich durchdrungen werden. Hierbei wer-
den die Studierenden von den Lehrenden aktiv unterstützt. Insofern ist 
dieses Modul auf den permanenten Austausch von Lehrenden und Ler-
nenden ausgerichtet, um den Lernfortschritt effektiv zu unterstützen.  
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Vermittlung Das Modul ist in zwei Präsenzphasen und in eine eLearning-Phase unter-
teilt. In der ersten Präsenzphase findet zunächst die Wissensvermittlung 
und Inhaltserschließung anhand von Beispielaufgaben und Fallstudien 
statt. Hierbei werden die grundlegenden Kenntnisse vermittelt, die in der 
darauffolgenden Online-Phase durch eigenständige Fallbearbeitungen 
vertieft werden.  

Vorlesungsunterlagen, Arbeitsmaterialien (Fallbeispiele und Übungsauf-
gaben) und Literaturempfehlungen der Präsenzphase werden vorab on-
line zur Verfügung gestellt. Die Vorlesungsunterlagen und Arbeitsmate-
rialien sind so konstruiert, dass Teilergebnisse sichtbar sind, die von den 
Studierenden im Rahmen der Präsenzveranstaltung vervollständigt wer-
den.  

Die anschließende Online-Phase dient vornehmlich des eigenständigen 
Lernens und der Vertiefung von Lerninhalten. Hierzu werden aufbereitete 
Lerninhalte und zusätzliche Arbeitsmaterialien mit Arbeitsaufträgen 
kombiniert. Die Aufgaben werden über eine Lernplattform zur Verfügung 
gestellt. Die Studierenden bearbeiten die Aufgaben und laden diese an-
schließend in einen entsprechenden Ordner der Lernplattform. Zusätzlich 
wird ein Forum auf der Plattform angeboten, das für Fragen und Diskus-
sionen genutzt werden kann. Die Arbeitsaufträge werden teilweise auch 
in kleineren Gruppen bearbeitet, um unterschiedliche Perspektiven der 
Studierenden und deren beruflichen Erfahrungen einzubinden und den 
Netzwerkgedanken zu fördern.  

In einer weiteren Präsenzphase werden die Inhalte der Online-Phase 
nachbereitet. Die Studierenden präsentieren und diskutieren die Ergeb-
nisse. Diese Präsenzphase dient zudem der Evaluation der Veranstaltung.  

 

Aktivierung  Das Modul wird interaktiv in engem Kontakt zu den Studierenden gelehrt. 
Fachliche Reflexionen der Studierenden aus bisherigen beruflichen Erfah-
rungen werden in den Lernprozess eingebunden. Die Studierenden sind 
aufgefordert, die vermittelten Inhalte kritisch zu hinterfragen und zu dis-
kutieren. Praxisnahe Fallstudien unterstützen den Lernprozess. 

 

Betreuung  Während der Präsenzphase steht der Lehrende als Ansprechpartner zur 
Verfügung. Dies gilt sowohl für die Wissensvermittlung als auch für 
Übungen und Gruppenarbeiten. In der Online-Phase ist die Lehrperson te-
lefonisch, per Mail und in der angebotenen Sprechstunde kontaktierbar. 
Zudem erfolgt der Austausch über das eingerichtete Forum.  
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